
VON TORSTEN PÖTZSCH

FINSTERWALDE Es war kein Jubiläum, 
im Gegenteil, es war das 29. Finster-
walder Stadtgespräch, im 17. Jahr, 
das am Samstag unter den alten 
Schuhleisten, im alten Warenspei-
cher, an der sieben Meter langen 
Verkaufstheke von Adolf Bauers 
Witwe stattfand. Und trotzdem war 
es ein ganz besonderes Gespräch. 
Deutsche Dichter, Denker, Künstler 
und Politiker lasen dort schon aus 
ihren Werken und Memoiren. Aber 
diesmal gelang Gastgeber und Orga-
nisator Sebastian Schiller ein ganz 
besonderer Coup.

Er hat es geschafft, trotz eines 
mehr als eng gestrickten Termin-
kalenders, die Schauspielerin und 
„Weltfrau“ Iris Berben in die Sän-
gerstadt zu holen. Dass die 70 Sitz-
plätze im alten Speicher im Hand-
umdrehen ausverkauft waren, 
verwundert bei diesem Gast nicht. 
Das Interesse war noch viel größer. 
Mehr als doppelt so viele Anmel-
dungen zählten Sebastian Schiller 
und seine Frau in der Gästeliste.

„Geschätzte Iris Berben, meine 
liebe Iris“, schrieb Freundin und 
Schauspielkollegin Carmen Maja 
Antoni, „wenn Du heute in der Dun-
kelheit im finsteren Finsterwalde 
ankommst, wirst Du denken: Wo bin 
ich hier? Aber dann: Ein Mann mit 

Anzug, Fliege und einem wunderba-
ren Lächeln, mit dem so klassischen 
Namen „Schiller“ wird dich empfan-
gen … Dich zwischen den Schuhleis-
ten vieler Generationen vorbei gelei-
ten … Im Saal wird Dich ungeduldig 
ein enthusiastisches , liebenswertes 
Publikum erwarten, das sich ein Jahr 
in Vorfreude schwelgte, Iris Berben 
hier zu feiern.“ Genau so kam es. Iris 
Berben, die „Weltfrau“, die die Welt 
schon bereist hat, viel gesehen und 
erlebt hat, konnte noch überrascht 
werden. „Dieser Ort und diese Art 
und Weise der Lesung ist schon et-

was surreal“, gestand sie  nach dem 
offiziellen Teil, in offener und locke-
rer Runde am bunten und reichhal-
tigen Büffet. Sie sagte: „Aber eigent-
lich ist es doch genau das, wonach 
wir alle suchen, nach großer Nähe, 
dass jeder mittendrin ist. Das ist für 
mich auch neu und es ist schön. Es 
fühlt sich gut an.“

Im Gepäck hatte sie ihr Buch „Je-
rusalem – Menschen und Geschich-
ten einer wundersamen Stadt“, 
welches sie zusammen mit dem 
Hamburger Fotografen Tom Krausz 
herausgegeben hat. Vor 50 Jahren 

war sie das erste Mal in Israel, in Je-
rusalem. Seither hat sie dieses Land, 
mit all seinen Problemen, seiner Ge-
schichte, seinen Widersprüchen, 
seiner Kultur, seinen Menschen 
nicht mehr losgelassen. Als sie mit 
sehr viel Empathie und Enthusias-
mus von der „wundersamen Stadt“ 
Jerusalem las, war es fast, als könn-
te man den Pulsschlag dieser Stadt 
spüren. Es war eine Reise an die hei-
ligen Stätten der drei großen Welt- 
und Buchreligionen, aber auch eine 
Reise durch die alten, engen Gassen 
der Altstadt, durch die unzähligen 

Restaurants und kleinen Geschäf-
te, durch Klänge und Gerüche, die 
diese Stadt prägen und so einma-
lig machen. „Für mich ist Jerusalem 
ein Ort der Gefühle, der Sehnsüch-
te und der Illusionen. Shalom, mein 
Jerusalem“, so endete ihre Lesung, 
die noch hätte ewig dauern können, 
denn es war ein Hochgenuss, dieser 
Frau bei der Arbeit zusehen und zu-
hören zu dürfen.

Die anschließende Möglichkeit, 
Fragen stellen zu dürfen, wurde 
dann nur zögerlich angenommen, 
war eher ein Dialog zwischen Sebas-
tian Schiller und Iris Berben. Doch 
ganz langsam wich die Zurückhal-
tung und es wurde noch ein sehr of-
fenes und sehr ehrliches Gespräch. 
Gern blieben sie und ihr Lebensge-
fährte Heiko Kiesow noch etwas län-
ger und nicht wenige Gäste nutzten 
die Gelegenheit, Bücher von ihr sig-
nieren zu lassen und ein paar ganz 
persönliche Worte mit der Schau-
spielerin zu wechseln. Iris Berben 
zeigte sich offen, ehrlich und immer 
interessiert und man konnte mit ihr 
über alles Mögliche reden. Nur ein 
Tabu gab es und das hielt sie konse-
quent bei der Lesung, der Fragerun-
de und bei den kleinen Gesprächs-
kreisen durch: Es wurde nicht über 
die Politik Israels geredet. Ihr ging 
es um die Menschen in diesem wi-
dersprüchlichen Land und wie sie 
es schaffen, ihren Alltag zu bewälti-
gen. „Israel ist ein Land mit 110 Na-
tionen, das ist nicht leicht, aber es 
ist möglich.“ Am Ende waren sich 
alle einig, Gäste, die Hauptakteurin 
und die Gastgeber, dass es ein ganz 
besonderer Abend war, an den man 
noch lange denken wird. Vielleicht 
hat ja der eine oder andere auch 
Lust bekommen, die „wundersame 
Stadt“ einmal selbst zu besuchen.
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„Sturmfrei“ beim Theaterball im nächsten Jahr
VON SYLVIA KUNZE

FALKENBERG   Am 20. und 21. April 
im nächsten Jahr heißt es im Falken-
berger Haus des Gastes „Sturmfrei“. 
Jeweils 19.30 Uhr startet dann der 
zweite Theaterball, im Wesentlichen 
gestaltet von einer Gruppe einhei-
mischer Laiendarsteller sowie von 
Falkenberger „Tanzmäusen“.

Unter dem Titel „Sturmfrei“ er-
wartet das Publikum erneut ein 
lustiges Theaterspiel von allen be-
reits aus unzähligen Modebällen 
bekannten und beliebten Hob-
by-Schauspielern. Das Manuskript 
stammt aus der Feder von Stefan 
Werner. Wenn es dann auch dieses 
Mal perfekt auf den jeweiligen Cha-
rakter abgestimmt scheint, so muss 
das nicht wundern. Denn wie soll-
te es auch anders sein, wenn fast 
alle Dialoge aus dem Spiel heraus 
bei den Proben, die schon im Gan-

ge sind, gemeinsam erarbeitet und 
dann zu einem großen Ganzen zu-
sammengebastelt werden.

„Sturmfrei“ lässt zuerst an die Ju-
gendtage denken, wenn die Eltern 
endlich aus dem Haus waren. Aber 
diesmal wird der Spieß ganz eindeu-
tig umgedreht. Nicht die jüngere Ge-
neration ist außer Haus, sondern der 
Nachwuchs ist flügge geworden und 
hat das Nest verlassen. Welch unge-
ahnte, neue Möglichkeiten für die 
„reife“ Jugend!

Herr und Frau Bärlauch, gespielt 
von Michael Hientzsch und Grit Sal-
bach, haben es geschafft. Nach vie-
len Jahren aufopferungsvoller Kin-
derbetreuung ist die gemeinsame 
Tochter endlich ausgezogen. Wenn 
das kein Grund zum Feiern ist, den-
ken sich die Eheleute. Endlich kön-
nen sie sich Zeit nehmen, für die 
schönen romantischen Dinge zu 
zweit. Ob dieser Plan aufgeht? Nur 

so viel sei verraten: So einfach wird 
es nicht, die gewonnene Freiheit zu 
behalten.

Für die schwungvollen oder ro-

mantischen Tanzeinlagen sind 
wieder die Tanzgruppen „Swee-
ties“ und „Teenies“ der Falkenber-
ger „Tanzmäuse“ verantwortlich. Sie 

zeigen Tänze im Stile Klassik, Jazz 
und Show. Und DJ Schmiddi an der 
Technik „legt auf“.

Für die Tanzmusik im Anschluss 
an das Theaterstück ist diesmal die 
Liveband „Smagroove“ engagiert. 
Insgesamt werden neun Musiker 
mit aktuellen Hits und Oldies ver-
suchen, die Gäste mitzureißen und 
dem Namen „Ball“ gerecht zu wer-
den. Für das Catering ist die Gast-
stätte „Zum Hufschlag“ aus Rehfeld 
vor Ort, sodass auch für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt ist.

Der Vorverkauf für die beiden Ver-
anstaltungen am 20. und 21. April 
2018 beginnt am Dienstag, 21. No-
vember, um 13 Uhr im Falkenberger 
Haus des Gastes. Der Eintritt kostet 
30 Euro pro Person (zuzüglich der 
Vorverkaufsgebühr von 3,50 Euro). 
Getränke und Essen sind im Ein-
trittspreis nicht inbegriffen.

Falkenberger Akteure haben die Vorbereitungen gestartet. Am Dienstag beginnt der Kartenvorverkauf für die beiden Veranstaltungen.

Grit Salbach (l.) und Michael Hientzsch (r.), hier in einer Szene aus „Schiff, 
ahoi!“, spielen im neuen Stück die Hauptrollen.  ARCHIV: SK

Wasserverband wählt 
einen neuen Vorsteher

MELDUNGEN

GRÖDEN (red/mf) Einen neuen Vor-
steher wählt der Wasser- und Ab-
wasserzweckverband Schraden-
land während seiner öffentlichen 
Verbandsversammlung am Mon-
tag, 20. November. 
Auf der Tagesordnung stehen auch 
eine Einwohnerfragestunde, der 
Wirtschaftsplan für das kommende 
Jahr und die Gebührensatzungen. 
Die Versammlung beginnt um 
19 Uhr im Büro des Verbandes, 
Schulplatz 5.

Rotary Club 
Herzberg trauert um 
Gründungspräsidenten

HERZBERG (pm/leh) Die Mitglie-
der des Rotary Club Herzberg (Els-
ter) trauern um ihren Gründungs-
präsidenten und Ehrenmitglied 
Klaus-Dieter Rühl, der am 10. No-
vember in Hennef (Nordrhein-West-
falen) im Alter von 65 Jahren verstor-
ben ist.

Klaus-Dieter Rühl war 1998 als 
Offizier in Holzdorf stationiert, als 
er gemeinsam unter anderem mit 
der Notarin Gisela Andrä und dem 
damaligen Leiter des Katasteram-
tes Herzberg Klaus Schrödermeier 
die Idee verwirklichte, in Herz berg 
einen Rotary Club zu gründen. Er 
war der Gründungspräsident des 
RC Herzberg, als dieser im Jahr 2000 
offiziell gechartert und damit in die 
weltweite Gemeinschaft der Rotary 
Clubs aufgenommen wurde. Als er 
2001 von Holzdorf nach Köln ver-
setzt wurde, blieb er seinem Club in 
Herzberg weiterhin verbunden. Der 
RC Herzberg ernannte ihn zum Eh-
renmitglied und zeichnete ihn mit 
der Paul-Harris Fellow Medaille mit 
Saphire aus, als er 2014 als aktives 
Mitglied zum RC Troisdorf wechsel-
te. An der Patenschaft zwischen der 
LTG 62 Lufttransportgruppe Holz-
dorf und der Stadt Herzberg wirk-
te er maßgeblich mit. An der Trau-
erfeier und Beisetzung am Freitag, 
24. November, in Hennef wird eine 
Delegation des Rotary Club Herz-
berg teilnehmen, informiert Club-
meister Detlev Leissner.

Gründungspräsi-
dent vom Rotary 
Club Herzberg. 
 FOTO: LEISSNER

Die bekannte Schauspielerin Iris Berben war Gast bei den Finsterwalder Stadtgesprächen.  FOTO: TORSTEN PÖTZSCH

Iris Berben spricht in der Sängerstadt 
über Gefühle, Sehnsüchte und Illusionen
Iris Berben, 
Schauspielerin und 
Präsidentin der Deutschen 
Filmakademie, schwärmt 
von einer besonderen 
Liebe beim Finsterwalder 
Stadtgespräch.

ELSTERWERDA (pm/leh) Seit mehr 
als 20 Jahren unterstützt und re-
präsentiert pro agro Brandenburger 
Unternehmen, regionale Produzen-
ten, Handwerk und Gastronomie. Es 
sei erklärter Wille, so pro agro Ge-
schäftsführer Kai Rückewold, ge-
meinsam mit der künftigen Bür-
germeisterin von Elsterwerda, Anja 
Heinrich (CDU), die Landwirt-
schaftsschau Agreda zu qualifizie-
ren, neue Partner zu akquirieren 
und das künftige „Erntedankfest 
der Lausitz“ zu einem Fest der Regi-
onalität, Landwirtschaft, Natur, Tra-
ditionen und Kultur zu entwickeln. 
In einem ausführlichen Arbeitsge-
spräch haben sich Anja Heinrich 
und Kai Rückewold auf konzepti-
onelle Eckpunkte, künftige Partner 

und Koordinatoren verständigt. Els-
terwerda wird die Agreda voraus-
sichtlich vom 5. bis 7. Oktober 2018 
durchführen.

Anja Heinrich sagt: „Nicht die Di-
mension, sondern Niveau, weitrei-
chende überregionale Beteiligung 
und Qualität sollen das Konzept 
maßgeblich bestimmen. Mit der Zu-
sage zur Unterstützung der Agreda 
durch pro agro haben wir beste Vo-
raussetzungen, weitere Partner pro-
fessionell einzubinden.“

„2017 haben wir mit ,Handge-
macht – mit Lust & Liebe. Genuss 
made in Brandenburg!’ verdeut-
licht, dass die Menschen des ländli-
chen Raumes viel geschafft und viel 
zu bieten haben. Daran wollen wir 
2018 anknüpfen“, so Kai Rückewold.

Agreda  wird „Erntedankfest der Lausitz“
Designierte Bürgermeisterin Anja Heinrich und Kai Rückewold von pro agro starten die Vorbereitungen.

Anja Heinrich (r.) und Kai Rückewold beim Arbeitsgespräch.  FOTO: CDU

Verkehrsteilnehmertreff 
in Schönewalde

SONNEWALDE (dbe) Immer wieder 
passieren Unfälle im Straßenverkehr 
durch Ablenkung. Wie helfen Fahrsi-
cherheitssysteme dem Autofahrer? 
Zwei Themen, die Verkehrswächter 
Lothar Müller auf die Tagesordnung 
seiner nächsten Verkehrsteilneh-
merschulung gesetzt hat. Die findet 
am 21. November 2017 um 19 Uhr 
in der Gaststätte Strauch im Sonne-
walder Ortsteil Schönewalde statt.

Ortsbeiräte tagen in 
Rehfeld und Kölsa

REHFELD/KÖLSA (red/ru) Der Orts-
beirat Rehfeld kommt am Mon-
tag um 19 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus zusammen. Ebenfalls 
um 19 Uhr trifft sich der Ortsbeirat 
Kölsa in der Gaststätte „Eicheneck“. 
Beide Ortsbeiräte diskutieren über 
die Satzung zur Erhebung von Ge-
bühren für den Winterdienst in der 
Stadt Falkenberg.

Beobachtung und 
Vollmondrunde
HERZBERG (red/ru) Am Mittwoch, 
22. November, laden die Herzber-
ger Sternfreunde bei entsprechen-
der Sicht ab 19 Uhr zur öffentlichen  
Beobachtung in die Sternwarte auf 
dem Herzberger Wasserturm ein. 
Deep Sky Objekte werden mit dem 
großen Spiegelteleskop ins Visier ge-
nommen. Treffpunkt ist am Plane-
tarium. Die Sternfreunde bitten um 
Voranmeldung unter 03535 70057 
oder per E-Mail unter: Planetari-
um.Herzberg@t-online.de. 

In der darauffolgenden Woche 
können Interessierte am Dienstag, 
28. November, um 19 Uhr, in der Pla-
netariumskuppel an der nächsten 
Vollmondrunde teilnehmen. The-
ma sind die Sterne über Herzberg. 
Der herbstliche Abendhimmel mit 
seinen Sternbildern und Sternensa-
gen wird erklärt.

Ortsbeirat diskutiert 
zum Haushalt 2018

HENNERSDORF (leh) Die Haushalts-
planung für 2018 beschäftigt am 
Montag, 20. November, den Orts-
beirat von Hennersdorf, Stadtteil 
von Doberlug-Kirchhain. Außerdem 
wird es Informationen zum Stand 
der Baumaßnahme L 60 geben. 
Die Sitzung beginnt um 19.30 Uhr 
im Dorfgemeinschaftsraum.


